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Brüssel, den 22. September 2006

Verstärkte wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den 
Partnerländern im Mittelmeerraum

Bei dem in Rhodos abgehaltenen 6. Treffen der Industrieminister der EU und 
der Mittelmeerpartnerländer stand das Thema „Unternehmen der EU und des 
Mittelmeerraums angesichts der Herausforderungen der Globalisierung“ im 
Mittelpunkt. Die Industrieminister sondierten, wie sich die Europäische 
Nachbarschaftspolitik nutzen lässt, um die wirtschaftliche Integration zu 
fördern und mit der Globalisierung fertig zu werden. Sie einigten sich, die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit insbesondere in folgenden vier Bereichen zu 
vertiefen: wirtschaftliche Integration und Marktzugang, Wettbewerbsfähigkeit 
und KMU, Innovation sowie Investitionen. Zudem bestätigten sie ihre 
Entschlossenheit, bis 2010 eine Freihandelszone Europa-Mittelmeer zu 
schaffen, die beiden Seiten zugute kommt. Dies war die erste 
Ministerkonferenz im Rahmen der Partnerschaft Europa-Mittelmeer nach der 
Einstellung der Kampfhandlungen im Libanon und in Israel.

Günter Verheugen, der für Unternehmens- und Industriepolitik zuständige 
Vizepräsident der Europäischen Kommission, sagte: „Das heutige Treffen prägt die 
Zukunft der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Europa und dem 
Mittelmeerraum. Wir verfolgen die selben Ziele: Frieden, Stabilität und Wohlstand. 
Um sie zu erreichen, müssen wir zusammenarbeiten. Das neue Instrument der 
Europäischen Nachbarschaftspolitik ermöglicht eine vertiefte Zusammenarbeit.“

Die Europäische Nachbarschaftspolitik (ENP) gibt es seit 2004. Ab 2007 wird sie 
durch einen neuen Mechanismus der EU, das Europäische Nachbarschafts- und 
Partnerschaftsinstrument (ENPI)1, finanziert. Mit Haushaltsmitteln, die real etwa 
32 % höher sind als die bisherigen Finanzhilfen, die 2000 bis 2006 durch MEDA, 
TACIS und andere Instrumente bereitgestellt wurden, verstärkt die EU ihre 
Unterstützung für ihre Mittelmeerpartner, um ihnen zu helfen, die vereinbarten 
bilateralen Aktionspläne und regionalen Kooperationsinitiativen durchzuführen, mit 
denen etwa Investitionen gefördert, die regionale wirtschaftliche Integration 
vorangetrieben und Vorschriften einander angenähert werden sollen.

Die Industrieminister waren sich einig, dass die Herausforderungen der 
Globalisierung eine Zusammenarbeit bei der Innovationstätigkeit erfordern. In 
diesem Zusammenhang kündigte der Vizepräsident der Europäischen Kommission
Günter Verheugen an, dass die Mittelmeerpartner künftig am EU-Programm für 
unternehmerische Initiative und Innovation (CIP) teilnehmen können, das im 
Januar 2007 anlaufen soll, um die Zusammenarbeit auf diesem Gebiet zu fördern.
Siehe IP/06/716.

  
1 http://ec.europa.eu/world/enp/index_de.htm
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Die Industrieminister bestätigten, dass sie nach wie vor bis 2010 eine integrierte 
Europa-Mittelmeer-Freihandelszone schaffen wollen, und begrüßten die 
Fortschritte, die bei der Öffnung des Marktes für Industriegüter erzielt wurden.

Um den Unternehmen in Europa und im Mittelmeerraum zu helfen, sich auf dem 
globalisierten Markt zu behaupten, unterstrichen die Industrieminister und Vertreter 
der Privatwirtschaft ihre Entschlossenheit, Hand in Hand an der Verbesserung des 
wirtschaftlichen Umfelds zu arbeiten. Dazu soll die Europa-Mittelmeer-Charta für 
Unternehmen genutzt werden.
http://ec.europa.eu/enterprise/enterprise_policy/ind_coop_programmes/med/index.htm.

Investitionen genießen auch weiterhin Priorität. Die Delegierten begrüßten das 
verstärkte Engagement der Europäischen Investitionsbank für den Mittelmeerraum.

Weitere Informationen finden Sie unter:
http://ec.europa.eu/enterprise/enterprise_policy/ind_coop_programmes/med/index.htm


